
Amtsblatt für den Hberamts-ZLezirk Uagold.

^c° si. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 «t, sür den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 40 4.
Dienstag den 30 . April.

Jnscrationsaebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9

bei mehrmaliger ze 6 -ü.
1878.

Die Königlichen LrlSschul -JnsPektorat«
werden an die Einsendung der Winterabendschulberichte
beziehungsweise eines Fehlberichts erinnert.

Alten st arg,  28 . April 1878.
K. Bezirksschul-Jnspekioral.

M e z g e r.

Di « Central -Dtell-
für die Lanvwi -rthchaft an die « . Qbcriimter.

Durch höchste Emschließung Seiner Königlichen
Majestät vom 18 . Okibr . 1877 ist in Gemäßheit des
v» n den beiden Ministerien des Innern und des Kirchen-
»rä > Schulwesens erstatteten gemeinschaftlichen An¬
drogens die Stelle des Vorstands und Landwftth-
schastslehrcrs an der landwirthschastlichen Winterschule
in Reutlingen dem landw . Lehrer Elausnizer
übertragen und zugleich die Funktion eines landwirth-
tschafilichen Wanderlehrers und Sachverständigen für
Len Schwarzwald -Kreis zugewiesen worden.

Indem wir dem K . Oberamte hievon Mitthei-
lnng machen , fügen wir noch bei , daß sür Berathung
und Begutachtung in landwirthschastlichen Angelegen¬
heiten , wo solche wünschenswerth erscheint , die Dienste
des landwirtschaftlichen Wanderlehrers von Seite des
K . Oberamts in Anspruch genommen werden können.
Damit verbinden wir die Bitte , den landwirthschaft-
lichen Wanderlehrer in Ausführung der ihm von uns
übertragenen Geschäfte thunlichste Unterstützung zu ge¬
währen , auch die Ortsbehörden in dieser Richtung mit
entsprechenden Weisungen zu versehen.

Stuttgart den 15 . April 1878.
Werner.

Nagold.
Amtliche Bekanntmachung.

Vorstehender Erlaß wird hiemit zur allgemeine»
Kemttniß gebracht.

Den 27 . April 1878.
K . Oberamt . Höschele,  A .- V.

Zur allgemeinen politischen Lage.
D .V .6 . Die deutsche Regierung setzt ihre Bermittlungs-

Ihätigkeit zwischen den bei der orientalischen Frage nächstbe-
thciligtcn Mächten mit uncrmüdetem Eifer fort . Sic hat dabei
auch schon wichtige Erfolge erzielt . Bor Allem ist cs ihr
gelungen , die Annäherung zwischen Oesterreich und Rußland so
zu fördern , daß beide Mächte zu der Erkenntnis ) gekommen
sind , ihre Interessen könnten recht gut auf dem Wege freund¬
schaftlicher Verständigung gewahrt werden . Dagegen haben
die Verhandlungen mit England und Rußland bisher nur zu
mehr scheinbaren als wirklichen Resultaten geführt . Man ist
zwar in London sowohl wie in Petersburg ans den Gedanken
des Fürsten Bismarck , zunächst eine Vorkonferenz abzuhalten,
ans welcher das Programm für den Congreß festgestcllt werden
solle , im Princip eingegangen . Man hat sich sogar auf beiden
Seiten , um nicht den Schein allzu großer Kriegslust auf sich
zu laden , prinzipiell zu einer gleichzeitigen Räumung der näch¬
sten Umgebung Konstantinopels bereit erklärt . Aber die Un¬

terhandlungen über die Art und Weise der Ausführung dieser
Vorsichtsmaßregel stoßen ans zahllose Schwierigkeiten . Es tritt
dabei das Mißtrauen , von dem die beiden Gegner gegen ein¬
ander erfüllt sind , in seiner ganzen Schärfe hervor : jeder von
beiden fürchtet , daß der andere auf dem scheinbaren Rückzuge
irgend einen unberechtigten Bortheil erringen möge . Man
fühlt zugleich je länger um so mehr , daß der Gegenstand zwi¬
schen den beiderseitigen Interessen zu tiefgehend ist , als daß
er durch Verhandlungen am grünen Tisch ausgeglichen werden
könnte - - handelt cs sich doch , nachdem England den Vertrag
von San Stefano in seinen wichtigsten Bestimmungen für un¬
annehmbar erklärt hat , fiir Rußland um Aufrechthailnng oder
Prcisgebnng der mit den schwersten Opfern erkauften Errungen¬
schaften . Das Schlimmste ist , daß Kaiser Alexander sich durch
Rücksichten auf die bedenklichen inneren Zustände seines Reiches
gehindert sieht , so wesentliche Zugeständnisse zu machen , wie
England sie fordert . Ist doch die Volksstimmnng in Rußland
durch den Widerstand , den England der Ausführung des Frie-

densvcrtragcs entgegensetzt , so gereizt worden , daß sie über,
Verrath schreien wiirde , wenn die Regierung noch mehr Mäßi - !
guug zeigen wollte , als sie — der Meinung des russischen
Volkes zufolge — bisher geübt hat . Zudem sind die revolu¬
tionären Leidenschaften , wie sich bei Gelegenheit des Processes
gegen die Nihilistin Vera Sassnlitsch gezeigt hat , gerade jetzt
so aufgeregt , daß die Regierung eine Beschwichtigung derselben
nur von einen ! neuen Kriege erhoffen kann.

So treiben denn beide Mächte fast unaushaltsam dem
Kriege entgegen . So friedlich die Worte klingen mögen , die
von London und Petersburg noch in die Welt hinansgesprochen
werden , so dringend die Welt überhaupt die Erhaltung des
Friedens wünscht und bedarf , die Wünsche und Worte stehen
in einem unheilbaren Widerspruch mit den Thaisachcn : die
beiden Gegner betreiben nämlich ihre Kriegsrüstnngcn eifriger
als je zuvor , und zumal seitdem cs bekannt geworden ist, daß
die englische Regierung schon indische Truppen zur Einschiffung
nach dem Mittelmeer beordert hat , kann an dem Ernst ihrer
Absicht , eventuell das Schwert zu ziehen , nicht mehr gezweifclt
werden - Die deutsche Vermittlung ist augenblicklich der letzte
Anker , an den sich die Hoffnung ans Erhaltung des Friedens
anklammert . Dieselbe könnte indes ; nur unter der Voraussetzung
begründete Aussicht auf Erfolg eröffnen , wenn die deutsche

i Regierung eine bestimmte Partei ergriffe und den hartnäckigen
Theil durch Androhung von Gewaltmaßregeln zur Nachgiebig¬
keit zwänge . Zn einer solchen Parteinahme , welche Deutschland
selbst unfehlbar mit einer der beiden Parteien verfeinden würde,
haben wir aber gegenwärtig um so weniger Veranlassung , da
sich in Frankreich — Dank dem Treivcn der Jesuiteupartei
neuerdings wieder eine Neigung zu Allianzbildungcn bemerkbar
macht , welche die deutsche Regierung dringend mahnt , ans ihrer
Hut zu sein und ihre bisherigen freundlichen Bezielmngen zu
allen Mächten auch fernerhin zu erhalten . Kurz , die politische
Lage scheint uns gegenwärtig ähnlich zu sein , wie vor dem
Kriege von 1866 : während über Rückzug und Abrüstung un¬
terhandelt wird , bereiten sich die feindlichen Gegner in Wirk¬
lichkeit auf den unvermeidlichen Krieg vor . Der Ernst der
augenblicklichen Lage kennzeichnet sich auch durch den Umstand,
daß Kaiser Wilhelm sich durch dieselbe sogar bewogen gefühlt
hat , auf die von ihm beabsichtigte Erholungsreise nach Wies¬
baden für jetzt zu verzichten . Ein Trost ist es nur , daß
Deutschlands neutrale Haltung auch die übrigen Mächte zur
Zurückhaltung zwingen und somit dazu beitragen wird , den
bevorstehenden Krieg zwischen Rußland und England zu wccilisiren.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  27 . April . Ein Telegramm des
„Staatsanzeigers " aus Rotlweil meldet : Der Reichs¬
tags -Abgeordnete Oberamisrichter Wirlh in Oberndorf
wurde wegen falscher Beurkundung zu sechs Wochen
Gefängniß , wegen Beleidigung zu 300 Mark Strafe
verurlheilt und wegen einer andern falschen Beurkun¬
dung sreigesprochen . Derselbe hat die Nichtigkeits-
Beschwerde angemeldet.

Nachdem schon 1875 —76 im D . Neichsheere
umfassende Uebungen des Beurlaubtenstandes statlge-
sunden hatten , welche vorzugsweise in die Einübung
der Mannschaften mit dem Mausergewehre resp . dem
neuen Geschütze zum Zweck hatten , werden ( wie 1877)
auch im Laufe dieses Jahres wieder ca . 130,000 Mann
des Beurlaubtenstandes zur Uebung einberufen werden.

Stuttgart,  25 . April . Der gestrige „ Staatsanz . "
schreibt am Schluffe eines Artikels , welcher die neu einge¬
richtete Gallerte auf dem Rosen stein  und die Neu -Auf-
stellung einiger Statuen im königlichen Schloßgarten (die vor
einer Reihe von Jahren entfernt worden waren , weil sich
bornirte Menschen an ihrer Nacktheit gestoßen hatten ) bespricht,
in dem Anscheine nach offiziöser Weise Folgendes : „ Sollte
wider Vermutben bei einem Theil des Publikums der An¬
blick von Nachbildungen der Antike und zwar wie hier , in
diskretester Aufstellung , in einem königlichen Garten ange¬
bracht , Anstoß erregen , so möchten wir auf die naheliegende
Gefahr Hinweisen , daß eine solche den fraglichen Kunstwerken
wenig angemessene , niedrige Auffassung leicht den Anlaß
geben könnte , das Publikum von dem Zugang der betreffen¬
den Theile des königlichen Garens künftig auszuschließen.

Im Interesse des Publikums und seines unbesangenen und
gebildeten Theiles , im Interesse der Biumensreunde vor
allem , sollte Derartiges vermieden werden können.

Herr Wagenmeister Fistmarffn  ist beordert , am
2 . Mai nach Nizza zu reisen , um den Exlrazug Ihrer
Majestät der Königin  abzuholen und nach Ouchy
am Genfersee zu bringen , wohin sich anfangs Mai
nach Seine Majestät der König  begeben wird.

Reutlingen,  26 . April . Heule wurde Herr
Seb . Tochter mann,  Rolhgerbcr , welcher,  wie wir
seiner Zeit mitlheilteu , am 15 . April seinen 100 . Ge-
bunslag feierle , durch die Gabe von 100 erfreut,
welche ihm Se . Majestät König Karl als Geburts¬
tagsgeschenk aus seiner Privat - Schatulle übergeben ließ.

Reutlingen,  26 . April . Ein Studirenderder Theo¬
logie , der gestern Abend mit dem Zug hieher kam , um einen
Onkel zu besuchen , wurde nach der „ Schw . Krztg . " von dem
einfahrenden Stuttgarter Zug erfaßt und ihm beide Beine
übersahren . Gestern wurde an einem , heute am andern
Bein die Amputation vorgenommen , doch ist wenig Hoffnung,
den Verunglückten am Leben zu erhalten.

Von den Fildern. (Corresp .) Letzten Dien¬
stag Abend nach 7 Uhr entlud sich ein heftiges
Gewitter , von Nordosten kommend , hauptsächlich über
Stetten und Echterdingen mit über ft« Std . andauern¬
dem Hagelschlag , so daß Straßen , Gärten und Felder
zollhoch mit Hagelkörnern , welche im Durchschnitt fast
die Größe der Ackcrbohnen hatten , bedeckt waren und
wieder ein winterliches Aussehen hatten . Glücklicher¬
weise gieng kein Sturm , sonst wäre der Schaden , der
namentlich an früheren Birnsorten und Zwetschgen,
sowie in den Gärten an den Filderkrautsetzlingen , welche
in großem Maßstabe gepflanzt werden und schon weit
voran sind , bedeutend ist , ein noch viel größerer . Auch
die Hopfen haben lheilwcise ziemlich eingebüßt . Sonst
ist der Stand der Saaten ein ausgezeichneter und die
Aussicht auf Obst , besonders Aepfel , sehr günstig.
Möge der l . Gott uns vor fernerem Hagelschlag be¬
wahren und den reichen Segen , den er uns vor Augen
gestellt , in Gnaden erhalten und glücklich einernten
lassen . — Tags darauf ( am Mittwoch den 24 . April)
verunglückten 2 Maurer von Plattenhardt ( der eine
verheiratet und Vater von 4 Kindern , der andere ledig,
erst vor 14 Tagen als tüchtig zum Militär ausgeho¬
ben ) in dem Steinbruch bei Leinfelden beim Sprengen
der Felsen dadurch , daß die entzündete Zündschnur in
das in ihrer Nähe befindliche offene Pulverfäßchen ihre
Funken warf , worauf das Pulver explodirte und beide
jämmerlich verbrannte , so daß sie sogleich unter Be¬
gleitung eines schleunigst herbeigeholtcn Arztes nach
Hause spedirt wurden . Leider soll der ersterc hoff¬
nungslos darniederliegen , während für den letzteren
die Aussichten auf baldige Wiederherstellung günstiger
sein sollen . Unvorsichtigkeit soll die Ursache dieses
Unglücks sein und Untersuchung deßhalb bereits einge¬
leitet . — Und wie selten ein Unglück allein kommt , so
verunglückten am gleichen Tage 2 Knaben in Platten¬
hardt , der eine , welcher in der Scheuer He » herunter
werfen mußte , fiel die Leiter herab und brach das
Achselbein aus einander , während ein jüngerer von
einem mit Wiesenstroh beladenen Wagen herunterfiel
und den Arm am Ellenbogen brach.

Göppingen,  23 . April . Der »St . - A ." schreibt:
Heute stürzte in Uhingen eine ältere , ledige Frauensperson
in einer Scheuer zwei Stock hoch herab und war aus der
Stelle todt.

Ulm,  25 . April . (Militärisches .)  Im
Juli d . I . sollen auf dem Rheine mehrwöchentliche
Pionierübungen stattfinden , an denen neben preußischen,
badischen und hessischen Abtheilungen auch zwei Kom¬
pagnien des württembergischen Pionierbataillons Nr.
13 Theil nehmen werden.

Hayingen,  jO .-A. Münsingen , 25 . April,
Gestern Abend ging ein sehr schweres Gewitter nieder,
in dessen Verlauf der Blitz in das Haus des Färbers
Xaver Barth und Sohn schlug und zündete . Binnen
wenigen Stunden war das Haus mit sämtlichen dazu
gehörigen Nebengebäuden ein Raub der Flammen.



Der flüchtige preuß . Kreisgerichtsrath Stille
aus Grünederg ist im Hafen von Nciv -Aork verhaftet
worden . Was muß diesen Mann gedrückt und ge¬
quält haben und wie ungeheuer muß die Versuchung
gewesen sein , daß er sich an anvectrauten Geldern
(22,000 Mk .) vergriffen hat ! — Leider steht dieser
Richter nicht mehr allein . In Rotlweil in Württem¬
berg ist der Oberamtsrichter Wirth  wegen falscher Beur¬
kundung angeklagt . Wirth war ein allgemein geachteter
Mannund Beamter , die Wahl in den Reichstag führte ihn
in das Unglück und zum Verbrechen . Er hatte nur
seine Besoldung und diese reichte nicht aus , um ihn
in Berlin und seine Familie in Rottiveil zu erhalten,
er gerieth in Schulden und Vermögenszerrüttung und
wurde ein Verbrecher.

Besigheim,  25 . April Am letzten Samstag
wurde in Jlsfeld eine schaudererregende That begangen.
Zwischen einem begüterten Ehepaar , das vielfach in
Unfrieden mit einander lebte , eustaud auch wieder Streit.
Der Mann versetzte im aufgeregten Zustande feiner
Frau mit einer Felghaue einen Schlag auf den Kopf,
in Folge dessen sie zu Bode » stürzte und zugleich die
Treppe hinnnterfiel . I » der Meinung , sie sei todt,
ergriff der Mann sein Rasiermesser und schnitt sich im
ober » Theil seines Hauses in der Verzweiflung den
Hals ab . Die Frau ist zwar noch am Leben , doch
zweifelt man an ihrem Auskommen.

Stockheim,  O .A. Brackenheim . Vergangene
Woche , in später Abendstunde , wurde einem hiesigen
Handwerksmann der Besuch des Hauplkollekleurs einer
Klaffenlotterie zu Theil , der ihn aufforderte , seine Loose,
die keinen Werth mehr hätten , ihm ausznfolgen . Ohne
sich zu besinnen , gibt der gute Mann dem Fremden,
den er gar nicht kennt , die Loose und erhält von diesem
aldann lOOO M mit dem Bemerken : „ Nicht wahr,
es gibt auch noch ehrliche Leute ? " Der Kollekteur
fuhr alsbald mit seiner in Heilbronn gemietheten
Droschke nach Bietigheim , um den Schnellzug zu
erreichen . Des andern Tags begibt sich der Stockheimer
Glückliche zu einem Heilbronner Bankier , um zu er¬
forschen , wie viel sein Loos , wovon er die Nummer
nicht mehr wußte , eigentlich gewonnen habe . Angestellte
Berechnungen ergaben , daß er jedenfalls mehr als 1000
M . gewonnen hätte , was sich auch durch fortgesetzte
Recherchen bestätigte , indem sich der Gewinn nachge¬
wiesenermaßen nach Abzug der planmäßigen 15o,o auf
3187 M 50 Pf . beläuft . Die Sache ist nun geeicht-
lich anhängig.

Karlsruhe . Ein Solvat eines hier garnisonirten
Regiments welcher, schon verschiedene Strasen erduldet bat,
soll , wie uns gemeldet wird , sich durch Ausstechen eines
Auges verstümmelt haben , um vom Militärdienst entlasten
zu werden . Die verzweifelte That hatte zur Folge , daß das
Auge ausgelaufen , der Mann aber vor Schmerz dem Wahn¬
sinn nahe ist.

Im Großherzogthum Baden  gibt es zur Zeit
840 Tabaksfabriken,  welche zusammen über
13,000 Arbeiter beschäftigen . Der Werth der im Lande
erzeugten Tabake wird im Jahre durchschnittlich auf
etwa 5 Millionen Mark veranschlagt . Es ist daher
begreiflich , daß die Tabaksfrage in Baden ein sehr
lebhaftes Interesse erregt , und hätte man dort ge¬
wünscht , daß die badischen Abgeordneten im Reichs¬
tage bezüglich der Tabakssteuersrage eine mehr hervor-
tretende Haltung angenommen hätten.

München,  22 . April . Zur Abhilfe der be¬
rechtigten Klagen unserer Landwirthe darüber , daß sich
die Dienstboten weigern , an den vielen abgewürdigten
Feiertagen zu arbeiten , hat der landwirthschafiliche
Bezirksverein Freising einen praktischen Beschluß gefaßt.
Nachdem sich alle Redner , und unter diesen mehrere
katholische Pfarrer , gegen den Ucbelstand ausgesprochen
hatten , wurde die Frage : „ Sind die anwesenden Ver
einsmitglieder und Dienstgeber dafür , sofort schriftlich
die Erklärung abzugeben : landwirthschafiliche Dienst
boten , welche die abgewürdigten Feiertage fernerhin
noch halten wollen , nicht mehr in den Dienst zu nehmen ? "
mit Einstimmigkeit bejaht , und diese Erklärung sofort
unterzeichnet.

Fräulein Adele Spitzeber  gibt sich redlich
Mühe , aus ihrem berüchtigten Namen so viel Kapital
als möglich herauszuschlagen . Mit einer Musikkapelle,
die sie sehr anständig bezahlt , ist sie in die freie Schweiz
gewandert und hat zuerst St . Gallen musikalische Ge¬
nüsse zugedacht.

Naturseltenheit . In Zwickau  wurde die Ehefrau
des Schneiders Trotz von einem zweiköpfigen  Söhnchen
entbunden . Der rechte Kopf ist etwas größer als der linke.
Die Köpfe sind getrennt , so daß man mit der Hand dazwischen
greifen kann. Das Kind ist lebend zur Welt gekommen, ob
mit einer Seele oder mit zwei Seelen muß natürlich dahin¬
gestellt bleiben.

Berlin,  den 25 . April . Die Erkrankung
Bismarcks  an der Gürtelrose scheint ungefährlich

(nimmt auch , wie berichtet wird , einen ganz normalen
Verlaus ) , wird aber den Reichskanzler vielleicht etwas
länger von Berlin entfernt halten . Die Abendblätter
nehmen an , daß dies aus die schwebenden Verhandlungen
zurückwirken werde . Dies grll noch mehr von der,
wie es scheint , ernstlichen Erkrankung Gortschakows.
Einige Zeitungen beschönigen sich schon , offenbar ver¬
früht , mit dem möglichen Stellvertreter oder Nachfolger,
der vielleicht zum Emlenken geneigter sein werbe.
Andere rechnen aus , England werde allein nicht den
Krieg wagen , vergessen aber stets , daß Englands be¬
waffnete Haltung Rußlands Kräfte erschöpfen könnte.
Rußland wirb doch vielleicht erwägen , daß es in einem
zweiten Kriege die ganze Früchte des letzten Feldzuges
vielleicht eindüßen würde . Dazu kommt , daß Deutsch¬
land den Frieden wünscht und die Kriegepartei in
Peterburg nicht ermulhigl . Das alles könnte Rußland
zur Nachgiebigkeit bestimmen . Handelt es sich um die
Bedingungen des Friedens , so wäre eine erhebliche
Einschränkung des Präliminarvertrags noihwendig und
außerdem die Garantie Europas für die künftigen Be¬
stimmungen . Dazu wäre Vordeoingung , daß Rußland
die Zuständigkeit Europas anerkenne , durch deren Ab¬
lehnung eS dre gegenwärtige Lage herbeigeführt.

Berlin,  25 . Aprils Die „ Krezztg." notirt betreffs
des „ Mastenaustritts " : „ Veit dem 28 . Januar d. I . sind
bis jetzt elwa 1800 Austrlltsanmetvuiigen in Berlin bei dem
Stadtgericht eingelausen . Wirtlich erfolgt sind » och nicht
800 Die Anmeldungen lasten bedeutend nach."

Berlin.  Ein originelles Mittel , einen wegen seiner
Saumseligkeit übrigens Bekannten Tischlermeister an fein
Versprechen zu erinnern , wendete vor einigen Tagen ver
Kaufmann R. in der Linienstraße an . In einer hiesigen
Zeitung erschien die feierliche Todesanzeige des Tischler¬
meisters , unv seine Angehörigen und Beiannten erstaunten
nicht wenig , da sich der Verstorbene frisch  und gesund in ihrer
Mtte befand . Der tobte Tischlermeister eilte Hals über
Kops in die Expedition des Blattes und erlährt , baß ver
Kaufmann N. diese Anzeige habe entrücken lasten . Der Ver¬
storbene beflügelt aus ' s Neue seine Schritte und steht bald
vor dem Kausmann R , der ihn mit allen Zeichen der Be¬
wunderung und des Bcsremdens empjängt und ihm ausein¬
andersetzte , baß er ihn wirklich für Tod gehalten und aus
lauter Theilnahme für ihn vie Todesanzeige habe einsetzen
lasten , da er den vor fünf Wochen bestellten Schreibtnch
immer noch Nicht erhalten , dessen Lieserung der Meister doch
bestimmt bis zum 1. April zugesagt habe , falls er noch am
Leben sei. Der Tischler ist jedoch durchaus mll biejen Aus-
jührungen seines Kunden nicht zufrieden und beabsichtigt,
die Sache dem Gericht zu übergeben , und bürste somit der
Scherz wohl noch ein unerfreuliches Nachspiel haben.

Nach der „ N - L. -K . " erhält sich das Gerücht,
daß der Finaiizminister Hobrechl ein Gegner des
Tabak Monopols  sei . Es wird sogar behauplci,
mau habe au maßgebender Stelle das Monopol bereits
ganz fallen gelassen.

Der alte Halilsche Leu, der bekannte Geschichtschreiber
Professor Heinrich Leo,  aus Rudolstadt gebürtig , ist in
Hohem Alter gestorben , ein origineller , geistvoller , aber zorniger
Mann , der sich nach 1848 mit Wollust in die tollste Reaction
stürzte und manches geflügelte Wort in den Sturm hinein-
donncrte - Von diesen Worten ist nur eines nicht verweht
worden , sein böses Wort vom „ skrophulösen Gesindel " unserer
Zeit , dem Gesindel , das sich 1866 und 1870 so wacker ge¬
schlagen hat wie die Alten von 1813 und 1815 . Damals
und noch später ist er oft in den Kladderadatsch gekommen.
Daher sagte ihm der König Friedrich Wilhelm kV. einmal
bei großer Vorstellung ln Halle : vie , lieber Leo , habe ich
schon gesehen ! — Unmöglich , Majestät , ich habe nie die Ehre
gehabt ! — Doch, im Kladderadatsch ! —

Culm,  26 . April . Bischof v d . Marwitz wurde
wegen Nichtbesetzung erledigter Pfarreien mit 17 500 «/K
Strafe belegt . Da er nicht zahlte , sollte er gepfändet
werden . Die Pfändung konnte sich nur auf einen
Teppich erstrecken , da alles übrige Mobiliar nicht
Eigenthum des Bischofes ist , sondern zwei adeligen
Herren gehört.

Oesterreich—Ungarn.
Wien,  25 . April . Aus London signalisirt man

den höchsten Ernst der Situation . Die englischen Blätter
erachten den Frieden für unrettbar , wenn Rußland
nicht gänzlich zurückweicht . Der „ Standard " nennt die
Lage verzweifelt . — Die ungarischen Blätter plaidiren
für sofortige Action Oesterreichs mit England . Nur
die „ Wiener Abend -Post " hält an ihrer optimistischen
Auffassung fest.

Wien,  27 . April . „ Times " und „ Daily Te¬
legraph " melden : Die Verhandlungen wegen des eng¬
lischen Rückzugs im Orient sind gescheitert . Das
britische Cabinet hat die Bildung des zweiten Armee¬
corps in voller Kriegsstärke angeordnet . — Moltke ' s
fcandinavistischer Reise wird große Wichtigkeit beigelegt.
— Das russische Heer ist in Folge des gewaltigen
Anschwellens des islamitischen Aufstandes zum theilweisen
Rückzuge behufs Schützung Adrianopels genölhigt

In Carlsbad  hat eine Idylle im Dachstübchen
traurig geendigt . Ec , ein Tapezier - Gehälfe , wohnte
im Dachstübchen eines hohen Hauses , und sie , ein
Zimmermädchen , im Dachstübchen des Nachbarhauses.

Sie waren nicht Philemon und Baucis , sondern er
stieg Nachts wie Kaier Murr über das Dach zu ihr
und sie spannen Seide und Pläne , bis er neulich
Morgens aus dem Rückweg ausglitt ; denn es hatte
geregnet . Zerschellt und todt wurde er von dem
Pflaster aufgehoben und alles war aus

Gicht Heilung.  Die Heilung der Gicht durch Bienen¬
stiche betreffend , theilt man dem „Prager Landwirthschaftlichen
Wochenblatt " folgenden Fall mit : „Die Frau des Einsenders
litt so schwer an der Gicht , daß sie während eines sechs«
monatlichen Zeitraumes weder Schlaf noch Rübe fand , während
ihr rechter Arm derart gelähmt war,  daß sie nicht nur an
jeder Arbeit verhindert , sondern auch unfähig war , sich allein
an - und auszukleiden . Da körte  Einsender von einem Land¬
manne , der gleich arbeitsunfähig war in Folge von Rheu¬
matismus und einem zufälligen Bienenstich seine gänzliche
Wiederherstellung verdankte . Er überredete seine Frau , dies
Mittel zu versuchen , da der durch Bienenstiche verursachte
Schmerz kaum demjenigen gleich sein konnte, den sie bereits
ertrug . Es wurden ihr in Folge dessen drei Bienen auf den
rechten Arm gesetzt und während einer geraumen Zeit daraus
seit gedrückt, damit sich die Gistbiase der Insekten vollkommen
leeren konnte . Der Erfolg war ein überraschender , indem
die Patientin schon in der nächsten Nacht eines langen und
festen Schlafes genoß , besten sie sechs Monate lang entbehrt
batte , während der quälende Schmerz fast vollständig ver¬
schwunden war . Der Arm war natürlich ' »Folge der Stiche
stark geschwollen , aber die Geschwulst wich allmälig einem
kühlenden Umschläge. Aller Schmerz war gewichen, der lahme
Arm erlangte seine frühere Kraft wieder , und seitdem hat sich
keine Spur von Rheumatismus wieder gezeigt . " Die authentische
Bestätigung dieser mindestens seltsamen Cur bleibt abzu¬
warten . Immerhin wäre es interfsant , ein competenteS
ärztliches Urtheil über diesen Fall , resp . über besten Wahr¬
scheinlichkeit zu erhalten.

Wie der „N. Fr . Pr ." geschrieben wird , wurden iq
Strejchow  bei Mühlhausen (Böhmen ) vor drei Monaten
Zwillinge geboren , die an den Hüsten zusammengewachsen
sind , und zwar hat die Verwachsung dieser beiden Kinder,
die Mädchen sind , in den Beckenknochen ihren Sitz . Die
Kinder sollen sonst vollkommen ausgebildet , gesund , nicht
mißgestaltet und ihre Lebens -Functionen von einander ganz
unabbängig sein. So soll z. B . das eine lustig und guter
Dinge sein, während das andere schläft oder an der Mutter¬
brust liegt , und umgekehrt.

Aus Kroatien  sind amtliche Berichte einge¬
troffen , nach welchen unter den dort weilenden bos¬
nischen Flüchtlingen der Hungertyphus  in
schrecklicher Weise wüthet . In der vorigen Woche
sollen in einem einzigen Bezirke , der übrigens nicht
die meisten Flüchtlinge beherbergt , über 100 Personen
dem Hungertyphus zum Opfer gefallen sein.

Frankreich
Paris,  17 . April . Das Ceremoniell für die

Eröffnung der Welt -Ausstellung ist nach der „ Liberie"
Las Folgende : Die Feier findet am 1 . Mai um 10 Uhr
Morgens auf dem Lrocadero statt . Der Marschall-
Präsident in großer Uniform , von seinem militärischen
Hofstaate , den Großwürdenträgern und den Mitgliedern
des diplomatischen Corps umgeben , nimmt auf einer
Estrade Platz , die mitten auf der großen Waffer-
Terasse errichtet ist . Hinter dieser Estrade , unter dem
Säulengang der Rotunde , sind etwa 1500 und auf
beiden Seiten , sowie in den Flügel -Galerien des Pa¬
lastes 5 — 6000 Plätze für ein geladenes Publikum
beider Geschlechter reservirt . Die Truppe bildet auf
beiden Seiten des Wasserfalls bis hinüber zu dkm
Hauplthor des Ausstellungs -Palastes auf dem Marsfelde
Spalier ; in ihrem Rücken wird noch Platz für etwa
20,000 Zuschauer vorhanden sein . Die Commiffäre
der fremden Abtheilungen nehmen mit ihrem Personal
rechts,  die Vorstände der französischen Abtheilungen
links von der großen Teraffe des Marsfeld -Palastes
Stellung , um dann vereint den Präsidenten der Repu¬
blik zur Begrüßung entgegenzugehen . Um 10 Uhr wird
der Marschall eine Rede halten und zum Schluß der¬
selben die Ausstellung für eröffnet erklären . In diesem
Augenblicke werden die Wasserwerke zu spielen anfangrn,
die Militär - Musiker Fanfara blasen und drei Artillerie-
Salven der Bevölkerung von Paris verkünden , daß
die Ausstellung begonnen hat , der Marschall wird so¬
dann mit seinem Gefolge die Galerien des PalasteS
durchwandern , dessen Pforten von 12 Uhr ab dem
Publikum geöffnet sein werden . Die beiden Häuser
des Parlaments werden osficiell zu der Einweihungs-
Feier geladen werden.

In einer der letzten Sitzungen der kürzlich vertagten
französischen  Deputirtenkammer kam eine Episode vor,
die viel Lachen und Heiterkeit hervorrief . Ein radikaler De-
putirter war auf der Tribüne , und nachdem derselbe die
Königin Victoria von England gepriesen hatte , daß sie nie
einen 16. Mai versucht habe , fuhr er fort : „ Ich alter Re¬
publikaner , den man nie des Royalismus verdächtigen wird»
kann wohl sagen , daß sie ihrem Lande noch einige andere
Dienste erwiesen hat , — einen Dienst , den unsere hohen
Gesellschaftsklaffen auch unserem Lande erweisen sollten:
Mutter von  neun Kindern hat sie dieselben alle
an ihrer eigenen Brust genährt !"  Ein anderer Depu-
tirter rief ihm zu : „ aber Sie können doch nicht vom Marschall
Mac Mahon bas Gleiche verlangen ? ! Allgemeine Heiterkeit
und homerisches Gelächter .)



Italien.
Ein bedeutsames Aktenstück zur Kirchenpolitik hat

das Licht der Welt erblickt . Die „ Voce della Verita"
veröffentlicht die Enzyklika des Papstes.  Die¬
selbe konstatirt die moralischen und materiellen Nebel
der Gesellschaft und der Kirche im Augenblicke der
Wahl Leo ' s XIH . Sie zählt die Wohlthaten auf,
welche die Kirche und das römische Pontifikat der Ge¬
sellschaft und der Zivilisation der ganzen Welt , beson¬
ders Italien , erwiesen Sie sagt , daß die Kirche die
Zivilisation und den Fortschritt nicht bekämpfe , indem
sie zwischen der christlichen Zivilisation und der bür¬
gerlichen Kultur unterscheide . Die moderne Gesellschaft
Hobe Unrecht , die Kirche und das römische Pontifikat
zu bekämpfe », besonders in Bezug auf dessen weltliche
Fürstenwürde , welche die Garantie seiner Freiheit und
Unabhängigkeit sei. Wegen der Besitzergreifung von
diesem weltlichen Fürstenthume der Kirche erneuert und
bestätigt der Papst die Proteste Pius ' IX . Er -bittet
die Fürsten und Oberhäupter der Nationen , sich nicht
des Beistandes der Kirche berauben zu wollen , dessen
sie in der gegenwärtigen Epoche , wo das Prinzip der
legitimen Autorität erschüttert sei , so sehr bedürfen.
Der Papst beglückwünscht ferner die Bischöfe zu ihrer
Einigkeit und empfiehlt ihnen , sich noch enger an ein
ander zu schließen , damit die Gläubigen , mit Gelehrig
keit und Gehorsam die Doktrinen der Kirche aufnehmen,
die Jrrthümer der falschen Philosophie zurückweisen.
Er empfiehlt gesunde Lehren für die Schulen , eine
Reform der Gebräuche , besonders im Hinblick auf die
Heiligkeit der Ehe . Ec hegt das Vertrauen , daß mit
Hilfe Gottes und mit dem Eifer der Seelenhirten die
von so großen Uebeln heimgesuchte Gesellschaft endlich
zur Ergebenheit gegen die Kirche zurückkehren werde
und dankt den Bischöfen und den Gläubigen der ganzen
Welt für die ihm alsbald nach der Wahl zum Papste
bewiesene Zuneigung . — Die Sprache der Enzyklika
ist im Allgemeinen gemäßigt und voll Wohlwollen
gegen die Gesellschaft.

Rußland.
Die „ Times " meldet aus St . Petersburg , 26.

April : Nachdem England die erste als Basis des
Kongresses proponirte Formel beanstandet hat , ist jetzt
eine neue ausfindig gemacht worden , nach welcher die
Mächte die bestehenden Verträge von 1856 und 1871
in Beziehung zum Vertrage von San Stefano in Er¬
wägung ziehen sollen . Diese Formel wird für annehm¬
barer gehalten . Oesterreich dagegen soll die Lösung
aus der Basis erstreben , daß jede Macht sich in der
für den vergrößerten Einfluß Rußlands geeigneten
Weise schadlos halte.

Nach einer Meldung der „Pvlit . Korr . ' auS dem
russischen Hauptquartier soll Großfürst Nikolaus vor seiner
letzten Abreise nach Konstantinopel an eines der Garde -Regi¬
menter folgende Ansprache gehalten haben : „Habt noch
einige Tage Geduld , Kinder ! Ihr werdet bestimmt nach
Hause zurückkehren ; selbst wenn eS mit den Engländern
Krieg geben sollte , wird die Garde nach Petersburg dirigirt:
wir haben hier genug Soldvten , um mit den Engländern
fertig zu werden . Wir suchen nicht den Krieg ; wenn ihn
aber die Engländer wollen , so sind wir dazu bereit , wir haben
unsere Vorkehrungen getroffen !"

Türkei.

AuS Constantinopel  sind täglich lieber-
raschungen zu erwarten . Volk und Heer sind den Russen

todtfeind und wünschen gegen die Russen zu marschiren,
sobald es zum Klappen kommt ; sie bedrohen den Sul
tan und seine Dynastie mit Versagung , wenn er sich
nicht auf ihre Seite stellt . Osman Pascha erklärte:
Wir sind zu ehrlich , um den Frieden zu brechen , aber
wir sind nicht so thöricht , um nur eine Hand zur Er¬
haltung desselben zu rühren , wenn andere Mächte ihn
in Fetzen reißen . ( Die Russen bezahlen nur noch in
Papiergeld , das Niemand mehr annehmen will )

Die Türkei  ist wieder einmal mit einem neuen
Minsterium beglückt worden . Dasselbe ist weder für
Rußland , noch für England , soweit sich dies nach den
einzelnen Persönlichkeiten beurtheilen läßt — es ist ein
„Kabinet der Neutralität " , weil es thatsächlich politisch
farblos ist.

Belgrad,  25 . April . Das „ Amtsblatt " ver¬
öffentlicht eine Ergebenheitsadresse der angesehensten
Bürger von Nisch , Prokoplje , Leskowatz , Pirot und
.Wranja , worin dieselben dem Fürsten für die Befreiung
von türkischer Herrschaft danken , die Annexion an das
Fürstenthum fordern und sich bereit erklären , Hab und
Gut zur Befreiung der übrigen Serben und zur Ver¬
einigung der serbischen Nation opfern zu wollen . —
Sämtliche türkische Gefangene wurden heute in Raca
türkischen Kommissären übergeben . Von allen serbischen
Gefangenen kehrten bloß 37 zurück . Die übrigen
wurden von den Türken massakrirt.

England.
London,  26 . April . „ Standard " meldet : Die

Regierung bestellte 10,000 Uniformen für die Flotten-
reserve.

London,  27 . April . Reuter meldet : Wie ver¬
lautet , soll unverzüglich eine starke Flotte,  aus
Panzerschiffen und anderen Kriegsdampfern bestehend,
mit der Bestimmung für die Ost >ee ausgerüstet
werden . Die Eskadre würde etwa 20 Kriegsfahrzeuge
umfassen . — Der Oberbefehlshaber der britischen
Armee , Herzog von Cambridge , hat an die Reservisten
einen Tagesbefehl erlassen , worin er im Namen der
Königin lebhafte Anerkennung ausspricht über die Be¬
reitwilligkeit , womit sie der Einberufung entsprochen
haben.

Die Engländer  machen in der Normandie so
starke Pserdeauskäuse , daß die französische Regierung
bereits den Erlaß eines Pferde - Ausfuhr - Ver-
bots  in Erwägung gezogen hat.

Asien.
InChina  herrscht große Hungersnoth.  Von

allen Seiten langen die Berichte über die trostlose Lage
der Bewohner der Provinzen Schansi , Schensi , Nord-
Hönan an . Einer Denkschrift des Gouverneurs von
Schansi , welche in der „Pekinger Zeitung " veröffentlicht
wurde , ist zu entnehmen , daß in dieser Provinz allein
täglich 1000 Menschen dem Hungertode anheimfallen.
Der Tributreis aus dem Süden , etwa 5 Millionen
Kilogramm , soll auf Befehl der Regierung verwendet
werden , um die dringendsten Bedürfnisse der nothlei-
denden Distrikte zu befriedigen.

Allerlei.
— Holzwurm.  Die „ Allgemeine Tischler¬

zeitung " gibt auf die Frage : „ Wie kommt es , daß in
den alten Tischlerarbeiten der vorigen Jahrhunderte so

selten der Holzwurm angetroffen wird ? " folgende
Antwort : „ Es war damals Sitte , daß die verwendeten
Holzstücke auf den Kopf gestellt , das heißt gegen den
Wuchs , das Kopfende unten und das Stammende nach
obenzu verarbeiten . Es ist bekannt , daß der Holzwurm
meistens unten sein zerstörendes Werk beginnt und nach
oben frißt , dies aber nie gegen den Wuchs thut . "

— (Moderne Werbung .) „Mein Fräulein , ich
wage es , um Ihre Hand anzuhalten ." „Bedaure sehr , nicht
darauf reflcctiren zu können . " — „Sollte ich etwa zu wenig
Interesse für Sie haben ! — Interesse  schon ^ cnug , aber
zu wenig Capital !"

Handel und Verkehr re.
(Preise der Lebensbedürfnisse inStultgart

auf dem Wochenmarkt vom 27 . April . 1878 .) 1 Kilo süße
Butter 2 . 40 , 1 Kilo saure Butter 2 20,1 Kilo Rind¬
schmalz 2 . 60 , 1 Kilo Schweineschalz 1 . 20 , 1 Liter
Milch 16 10 Kalkeier — ^ 10 frische Eier 50 -1, 1 Kilo
Mehl Nr . 0 52 - >. 1 Kilo Mehl Nr . 1 50 100 Kilo alte
Kartoffeln ^ 7 bis — 1 Kilo Kernenbrod 30 -1, 1 Kilo
Schwarzbrot » 28 1 Paar Wecken wiegen 80 Gramm , 50
Kilo Heu 3 . 40 , 1 Bund — 10 Kilo 68 50 Kilo neues
Stroh 2 . 60 . 1 Bund -- 10 Kilo 54 - t, 1 R - M.  Buchen¬
holz 15 . 1 R .-M . Birkenholz 12 . - , l R .-M.
Tannenholz ^ 4 . — . FI ei sch Pr eise in der Markthalle:
Rindfleisch 60 —64 Schweinefleisch 54 — 60 <4, Kalbfleisch
68 4», Hammerlfleisch 60 - t, je pr . >/- Kilo.

Aus dem Horber Oberamt,  26 . April . Die Feld¬
arbeiten schreiten gegenwärtig , von der guten Witterung
begünstigt , rüstig vorwärts . Der Stand der Wintersaaten
ist ausgezeichnet und die Hoffnung aus ein gutes Jahr bei
unfern Landleuten allgemein verbreitet.

Von der Faxt,  25 . April . Unsere vor Kurzem
ziemlich schwachen Saaten haben sich überraschend schnell voll¬
ständig gekräitigt und unsere ganze Fruchtgegend ist wie mit
einem Schlage in ein herrliches Gartenland voll des üppigen
Grüns verwandelt - Roggen steht schon sehr hoch, Steinobst
und Aepfel versprechen eine reiche Ernte : dagegen werden
auch die Maikäser viel zu schaffen machen.

Frankfurt,  25 . April . (Ledermesse .) Die nun
zu Ende gebende Ostermesse war für die Sohlleder -Fabrikan¬
ten nicht günstig . Der schon lange schleppende Geschäftsgang
veranlaßle viele Großhändler , von Borauskäufen abzustehen,
um erst das Resultat der Messe abzuwarten , so daß manche
Fabrikanten , die dies nicht gewohnt sind , ihre Waare in die
Halle oder aus Commissions -Lager brachten . Ein großer
Theil der zugeführten Sohlen -Leder bestand aus ganz unter¬
geordneten trocknen Wildhäuten , für welche hier gar kein
Markt ist , es dauerte daher einige Zeit , bis die Situation
sich so weit klärte , daß die Werth -Differenzen ihren ziffer-
mäßigen Ausdruck sanden , und dann wurde das Geschäft
rasch abgewickelt . Wirklich gute feingegerbte starke Wild-
Leder . die hier vorzugsweise gesucht werden , sind immer
noch sehr knapp und der Preisabschlag hierfür ist nur ca.
5 pCt . ; die untergeordneten leichten Sohlleder mußten aber
10 pCt . und noch billiger abgegeben werden , um damit zu
räumen : solche haben meist ihren Weg nach Norddeutschland
gesunden . Vache -Leder , Zeug -Leder , sowie deutsche und
ostindische Rind -Leder waren zwar auch durch die ungünstige
Stimmung der Käufer beeinflußt , doch war der Preisabschlag
dieser Sorten gegen letzte Messe nur 2— 5 pCt . Von Kalb¬
leder waren braune ohne wesentliche Aenderung geblieben,
schwache aber durch größeren Vorratb etwas gedrückt . Auch
Schaf -Leder erlitt eine kleine Einbuße.

Köln,  26 . April . Die Aussichten auf ein gesegnetes
Obstjahr sind , Dank der herrlichen Witterung , vorzüglich.
Steinobst blüht sehr reichlich , (Aprikosen und Pfirsiche haben
an Hochstamm und Spalier große Mengen kräftiger Früchte
angesetzt , Pflaumen und Reineclauden sind mit Blüten über¬
laden . Das Jahr 1878 kann unter günstigen Umständen die
Mißernte an wteinodst der letzten fünf Jahre vollkommen
ausgleichen . Die Apfelbäume entwickleln gleichfalls reichen
Blütenschmuck , dagegen haben manche Birnsorten geringen
oder gar keinen Flor , während andere nichts zu wünschen
übrig taffen . Der Weinstock zeigt am Spalier und im Wein¬
berge schönen Schein . Erdbeeren sieben sehr gut . Wenn uns
nur die drei schlimmen Heiligen verschonen!

Amtliche und Privat -Bekarmtmachungerr.
Revier Alten  st aig.

Slammhoh-Abfuhr.
Das Stammholz im

Auhlerstich,
besten Abfuhrtermin längst abgelaufen
ist , muß wegen Einlegung eines Som-
werschlags beiStraf -Vermeidung längstens
bis 15 . Mai entfernt sein.

K . Forstamt.
_ Grüninger,  A .-V.

Oberjettin  gen.Akkord.
Die Herstellung von 200 m Straßen-

Kandel wird am
Mittwoch den 1 . Mai,

Nachmittags 1 Uhr,
an tüchtige Pflasterer auf hiesigem Rath¬
haus verakkordirt , wozu Liebhaber ein¬
geladen sind.

Schultheißenamt.
Renz.

Stadtgemrinde Nagold.

Werk- und Brennhiilz-
Berkauf

am Dienstag den
7 . Mai.

aus dem Distrikt
Wolfsberg,

Abtheilung Ebene:
300 Rm . fast durchweg rothtannene

Scheiter , ( theilweise Kübler - und Schin¬
delnholz ) 184 Rm . rothtannenes und
forchenes Prügel - und Anbruchholz , 115
Rm . tannenes Stockholz und 1520 Stück
gebundenes Nadelreisach . Zusammenkunft
Vormittags 9 Uhr am Untern Trans des
Wolssbergs bei der Kleemeisterei.

Gemeinderath.

Revier Alien  st aig.

200,000 einjährige
Forchen

ist abzugeben ermächtigt
die Waldschützenstelle Spielberg.

W i l d b e r g.

Eichen- L Rothtannen-
Rinden-Verkauf.

Nächsten Mitt¬
woch den 1 . Mai
verkauft die Stadt¬
gemeinde auf hiesi¬
gem Rathhaus Vormittags 11 Uhr aus
dem Sladtwald Langehalde und Kengel
circa 200 Rm . Eichenrinde ; aus dem
Stadtwald Gemeindsberg ca . 40 Rm.
Rothtannen -Rinde , wozu Liebhaber ein¬
geladen sind.

Den 25 . April 1878.
Waldmeister Haar er.

Nagold.

Thürschildchen
mit vollständigen Namen in Laubsägear¬
beit werden auf Bestellung ü Stück zu
50 angesertigt und nimmt Bestellungen
entgegen

Sattler M . Weber ' s  Wwe.

W i l d b e r g,
Oberamts Nagold.

Mrakkordirung von
Mau-Arkeiten.

Der Unterzeichnete beabsichtigt , eine
heizbare Kegelbahn mit Vorplatz rc . zu
erbauen und die hiezu erforderliche
Maurer - , Steinhauer -, Zimmer -, Gypser -,
Schreiner - , Glaser -, Schlaffer - und An¬
strich-Arbeit im Wege der schriftlichen
Submission zu vergeben.

Lusttragende Submittenten wollen ihre
Offerte in Prozenten der Ueberschlags-
Preise ausgedrückt und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis

Mittwoch den 1 . Mai d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zur „ Krone " hier einreichen.
Ueberschlag , Zeichnungen und Bedingun¬
gen sind bei Unterzeichnetem und am Tag
der Verakkordirung in der „ Krone " zur
Einsicht aufgelegt.

Den 27 . April 1878.
Spitalvater Treiber.



Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme , welche
, ' l . Vater und Schwie

Dreher , während setnr,. .
zen Krankheit erfahren durfte,
sowie für die zahlreiche Lei'
chenbegleitung von hier und
auswärts , besonders den HH . Ehrenträ¬
gern des Pfarrgemeinderaths und Ge¬
richtszeugen und den erhebenden Gesang
des Kirchengesangvereins sagen den in¬
nigsten Dank
_ die trauernden Hinterblieb enen.

Wildberg.
Der Unterzeichnete verkauft wegen Ab-

zugs am
Mittwoch den 1. Mai,

Mittags 12 Uhr,
im Spital eine groß -trächtige

Kslbin,

Nagold.
Am Mittwoch den 1. Mai

achte Schweizer - Ra ?e,
dlo . eine Kalbin ms'
dem Kalb . Tage alt,
2 Tasten samt den Jungen , 30 Stück
Hühner , worunter 20 Zwerghühner mit
3 Hahnen , ca. 20 Ctr . Heu.

Carl Treiber,
Spitalvater.

Nagold.

Haus - Verkauf.
Wegen Neubau eines Hauses H-r

bin ich gesonnen , meinen Antheil iu m u
am Marktplatz gelegenen
Hauses Nro . 285 aus freier Hand zu
verkaufe ». Dasselbe enthält einen ausge¬
zeichneten Keller , parterre ein vergipstes
Zimmer , als Laden oder Werkstätte ge¬
eignet , 2 Holzkammern und Stall , im
2ien Stock 3 Zimmer , wovon 2 heizbar
und Küche , im 3ten Stock eine Schlaf¬
kammer , unter dem Dach 3 abgeschlossene
Kammern . Das Haus eignet sich durch
seine günstige Lage zu jedem Geschäft.

Ernstliche Liebhaber wollen sich an mich
wenden.
_W . Eitel,  Buchbinder.

Nagold.
Heute Dienstag , Abends 7 Uhr,

Rekruten-Versammlung
bei Bierbrauer Sautter.

Nagold.

Ein Wochknltiljnrr,
der neben den häuslichen Geschälten auch
in der Brauerei mithelfen könnte, findet
eine Stelle durch die

Redaktion.
Nagold .'

Eine frische Sendung seidenfreien
ewigen L dreiblättrigen

ZNeesamen
ist wieder in schönster, keimfähiger Ware
eingetroffen bei

Heinrich Müller.
Nagold.

Knecht - Gesuch.
Ein tüchtiger Pferdsknecht findet am

11 . Mai d. I . eine dauernde Stelle bei
Werkmeister Schuster.

Dienst - Mädchen-
Gesuch.

Ein älteres solides Mädchen , das schon
gedient hat , findet bis 1. Juni bei gutem
Lohn und Kost eine Stelle ; bei wem?
sagt die

^Redaktion.

MchelsUWi

nebst gutem Bier , wozu sreundlichst ein¬
ladet LU? ll tH.

S p i e l b e r g.

Gutgefertigte
Hopfendarren

mit gesägten oder gespaltenen Schienen
sind stets vorräthig pr . Stück 1 bei
_ Fr . Joos.

Mötzingen  bei Nagold.

Waguerlehrliugs - Gesuch.
Bei Unterzeichnetem kann ein junger

Mensch unter günstigen Bedingungen so¬
gleich in die Lehre eintreten.
_ CH  CHr »fixWagner.

Haiterbach.
Ein zum 4ten Mal

trächtiges

Mutterschwein tzE
hat zu verkaufen

Christian Rath.
Rohrdorf.

Aus meiner Gauß ' schen,
Pflege können

350 Mark
sogleich ausgeliehen werden.

Markus Lutz.
Nagold.

Biervrauer -Lehrlirrgs-
Gesuch.

Ein kräftiger Junge , der die Bier¬
brauerei zu erlernen wünscht , findet so¬
gleich eine Stelle bei

W . Harr,  z . Traube.
U n t e r s chw a n d o r f.

Zwei tüchtige

finden gegen guten Lohn sofort dauernde
Stellung bei

I . Lieb,  Bauunternehmer.
N a g o l v.

Heute Mittwoch den 1 . Mai

Keffelfleisch
und frische
Leberwnrst

bei Geyer  z . Anker.

^ H 6 « L 2
Gastspiel des Zwerges Herrn

Jane ; Mally.
Heute Dienstag den 30 . April 1878.

Die Schwäbin.
Lustspiel in 2 Akten von Castelli.

Hierauf:

Ein weißer Othello.
Posse in 1 Akt nach Brisebarres:

„litt ligre üil veiiILle"
von W . Friedrich.

Es ladet zu zahlreichem Besuche er¬
gebenst ein

I . Bockshorn , Direktor.

Preise der Plätze:
1. Platz 80 L . — 2 Platz 40 L.

Stehplatz 20
Kaffa -Oeffnung 8 Uhr . Anfang ' /- 8 Uhr.

Abonnements -Billets für den 1. Platz
per 6 Siück zu 3 60 L sind an der
Kasse zu haben.

Für Tuchmacher!
Die Intendantur des 13. (Kal - W -I Ar¬

meekorps schreibt im Schwäb - Merkur vom
27. April S . 854 eine Miiiiärtuch -Lieferung aus.

»««»««XXXX xxxxxx xxxxxxxxxx
HH Nagold . ^
X Hochzeits-Einladung. X
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver - X
ZG wandte , Freunde und Bekannte auf HH
X Do » nerstagden2. Mai  HH
HK in das Gasthaus zum „Löwen " hier sreundlichst einzuladen . ^

Christian Matthäus Kachele, Steinhauer , 2
8 Sohn des Matthäus Kächele, Hafnesr . « C
X Gottliebine Reichert , HH
HH Tochter des Bartholomäus Reichert in Schietingen. HH
xxxx XX xxxx xxxxxxxxxxxxxxxx
(FeuewersiclmuiiIsIuml! für HeutMiMtlm Golks.

Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für 1877 beträgt die Ersparniß
für das vergangene Jahr

k. 6 .175 .963 . 33 Vt — 80  Proz.
der eingezahO'cn Prämien.

Jeder Banktheilnehmer in hiesiger Agentur empfängt diesen Antheil nebst
einem Exemplar des Abschlusses vom Unterzeichneten , bei dem auch die ausführ¬
lichen Nachweisungen zum Rechnungsabschlüsse zu jedes Versicherten Einsicht
offen liegen.

Denjenigen , welche beabsichtigen, dieser gegenseitigen Feuerversicherungs --
Gesellschaft beizutreten , gibt der Unterzeichnete bereitwilligst desfallfige Auskunft
und vermittelt die Versicherung.

Nagold,  den 30 . April 1878.
Varl l? ll «»nii » .

Agent der Feuerversicherungsbank f. D . in Gotha.

Mindersbach.

Hochzeits - Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte und Bekannte auf
H Mittwochdenl. Mai
^ in das Gasthaus zum „Bären " hier sreundlichst einzuladen.

Gottlob Killinger , Dreher,
T Sohn des Gottlieb Killinger , Wagners von Rohrdorf , ^
^ und seine Braut:

Anna Maria Speer,
^ Tochter des Johann Friedrich Speer , Webers hier.

Nagold.

Empfehlung.
Von heute an verkaufe ich Bettbarchent , Kölsche , Zeugte , Jacken¬

zeug ( Blaudruck ) rohes und gebleichtes Tuch und Zitze zu ganz herab
gesetzten Preisen.

W i l d b e r g.

Lager in Strohhüten
aller Arten und neuester Fagon , ältere zu herabgesetztem Preis bei

E
Im engen (?) Thal der Lust und Freude,
Zieh » wieder Schäfer auf die Waide;
Dies sahen wir schon lange nicht,
Das Schäferhaus ward dir entbehrlich.
Du hast' s vergeben treu und ehrlich;
Doch jetzt, als es dir d' ran gebricht:
Jetzt schließt an deine Fortschnltsreihe
Ein neuer Fortschritt sich, o Graus!
Ein Pritschenwägele mit der Blaie
Stellt man bei dir als Pferchkarr aus.

W i l d b e r g.

HochzeitskränzeL Sträuße,
sowie Kut - L Hodtenöouquete

empfiehlt in b^ ter Auswahl
Z W - lj,

Provisoratslsbeiltn

Ein Quantum

Zeitmigspspier,
passend für Tapeziere , Metzger u. Kauf¬
leute , kann abgeben die

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

vorräthig in der
G . W . Zaiser ' sche» Buchh.

Frucht - Preis e.
Nagold , den 25. April 1878.

Neuer Dinkel . . . 8 40 8 16 7 30
Bohnen . 10 74 10 — 0 50
Kernen . . . . . -12 10-
Haber . 8 — 7 34 7 20
Gerste . 10 — 9 SO 9 50
Mühlfrucht . . . . - 10 60 - -
Bohnen . — — 10 50 -
Walzen . 12 40 12 3 12 -
Roggen . . . . 10 35 10 32 10 —
Wicken . . . . . — — 8 31 — —
Linsen . — — - — "

Biktualien - Preise.
Nagold , den 25. April.

Kernenbrod . . . . 8 Pfund 1 ^ 20,
1 Kreuzerweck schwer - 100 Gramm.
Ochsenfleisch . 1 Pfund 64
Rindfleisch . „ 60 „
Kalbfleisch . . » 60 , „
Schweinefleisch mit Speck . „ „ 60 „
Schweinefleisch ohne Speck . „ „ 60 „
Butter . 1 Pfund 60 bis — „
2 Eier . 9 „

Beranwortlichec Redakteur : LtUv .rndel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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